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lkone Bud auf  dem Weg zum Backpfei fenrodeo: a ls Baby'

Schwimmer,  in Heldenpose und mit  österre ichischen Fans

Die erste österreichische Fi[nrprodukl on

die das nternet a[s lnstrurnent der

Partizrpat on wirk[ ch ernst n nrnrt

stellung einbinden. Ein engogiertes Stommpublikum mit treff-

sicherer Mundpropogondo wrire dem Film donn sicher. Auf

Webportolen wie lndieGoGo oder Kickstarter werben jetzt schon

zohlreiche Filmkreotive für Mitorbeit und (vor ollem) finonzielle

Beteiligung on ihren Projekten. Auch ouf budspencermovie.com
fehlt der Spenden-Button nicht.
Als Testbollon für diese Art von Filmproduktion wirkt dos Sujet

Bud Spencer nochgerode prridestiniert: Zum einen existiert ge-

rode im deutschen Sprochroum donk der legendören Schnodder-

Deutsch-Synchronfossungen von Spencers zohllosen Prügel-

komödien eine gut orgonisierte wie hochmotivierte Fon-Gemeinde;
zum onderen gehört Bud Spencer donk permonenten TV-Reploys

zu einer nostolgisch oufgelodenen, generotionenübergreifenden
Alltogskultur, die sich ouch obseits von Rodikal-Fontum per

Sociol Networks elegont onzopfen lcisst. (Wer wollte Bud Spencer

denn nicht gleich per Knopfdruck liken, wenn mon dorüber

stolpert?)

PARTNERSCFIAFTEN
Gonz so einfoch ist es ober ouch nicht, die begehrte >>Fon Power<<

zu melken. Dos Vertrouen von Hordcore-Fons mit begehrten

Kontoktdoten musste sich Pold beispielsweise erst durch kon-

tinuierliches Arbeiten verdienen: >Dos hot eine ganze Weile ge-

douert. Aber irgendwonn hoben ouch die Skeptischen gemerkt,

der bloggt regelmcißig, und der schreibt im Ernst eine Diplom-

orbeit über Bud Spencer.<
Auf Hilfeonfrogen ontworten bis heute zwor hciufig dieselben
poor Leute, ober der Pool on regelmcißigen Lesern wird kon-

stont größer. Und die unentgeltliche Mitorbeit der Fons konn

sich sehen lossen: Zwei Übersetzerinnen stehen inzwischen bei

Recherche-Reisen und Telefonoten bei (Pold und Nörenberg

sprechen kein Itolienisch), eine ondere Fonbekqnntschcft be-

stückt den YouTube-Konol mit Originolbeitrcigen, ein IT-Spe-

ziolist progrommiert grotis die neue Projekt-Homepoge, die im

Sommer online gehen soll. Neben der Biogrofie Spencers soll

donn ouch die oktuelle Fonkultur in ihren extremeren Ausprd-
gungen Gegenstond des Films werden: Zur ncichsten großen Bud

Spencer-&-Terence Hill-Convention im September in Holle on

der Soole ist mon schon eingeloden.

Über einen Fon kom Pold ouch on die Telefonnummer von Bud

Spencers Büro. Zum persönlichen Treffen kom es donn ober erst

donk beherzter Frechheit: ,>Termine mit Spencer ousmochen

funktioniert nicht<, erzrihlt Pold. >Wir wissen von einem ungo-

rischen Fernsehteom, die hoben drei Johre gewortet, bis sie einen

Termin für eine Reportoge bekommen hoben. Also hoben wir be-

schlossen, einfoch zu seinem Büro noch Rom zufohren und dort

hineinzuschneien. Und er hot sich wirklich eine Stunde für uns

Zeit genommen.<<
Dos Komerointerview mit Spencer, dos dos Kernstück des

Films werden soll, ist für den Sommer geplont. Dos Gespröch

soll vor qllem ouch die Recherche noch einmol justieren helfen:

Umstrittenes kkiren, neue Spuren legen, womöglich ouf bis-

long unbefragte Personen hinweisen. >Es gibt sp wenig seriös

recherchiertes Moteriol zu Bud Spencer, weil er ouch immer

nur dosselbe gefrogt wurde<<, so Soroh Nörenberg: >>Sie woren

Schwimmer? Wow! Und dobei ist es mehr oder weniger ge-

blieben.< Derzeit ist ouch beobsichtigt, einzelne Szenen ous

Pedersolis Leben mit Dorstellern nochzustellen (ein wenig wie

im Troiler, der oufYouT\rbe steht): einer der heikelsten Kosten-

foktoren in der Plonung des Films.

Die ondere dringliche Agendo neben dem Bud Spencer-Gespröch

loutet desholb ouch: eine Produktionsfirmo finden, mit der Pold

und Nörenberg ihr Konzept durchziehen können. Von den ge-

legentlichen Fon-spenden olleine kisst sich dos Bud Spencer

Movie ncimlich genouso wenig finonzieren wie vom Verkouf

einer limitierten T-Shirt-Edition. Dos nötige Budget, um den

Film noch eigenen Vorstellungen kinotouglich zu reolisieren,

schcitzt Pold ouf 5oo.ooo bis eine Million Euro - keine kleine

Summe für die Doku eines Jungfilmers, ober die internotionalen

Verwertungschoncen sind vielversprechend. Am Treotment für

eine >kleinere<< Fossung wird sicherheitsholber ebenfolls geor-

beitet. >Es hoben schon einige Produktionsfirmen Interesse ge-

zeigt. Aber uns ist wichtig, doss wir den Bezug zu den Fons, die

de.r film soweit gebrocht hoben, erholten können<, betont Pold'

Ohne erfohrene Produktionsfirmo on Bord kommt man ober

nicht on Filmförderungen heron. Dos Abklören der Rechte von

verwendeten Musik- und Filmausschnitten (und notfolls die fi-

nonzielle Hoftung für diese Zitote) überschreitet ebenfolls die

Ressourcen des Zwei-Personen-Teoms. Derzeit leben Pold und

Nörenberg von Ersportem und betreiben die Arbeit om Film,

plus minus Nebenjob, ols Vollzeitberuf. Nur mit Elon und Kom-

munikotionsgeschick Iossen sich die Produktionsverhciltnisse

donn doch nicht umkrempeln. Mon muss deswegen ober nicht

gleich demütig werden. Pold: ,>Der Film wird gemacht, egol, wos

kommt.< J

Aktuelle E ntw icklungen und F o r t s chr itte unter

bud s p encer mov ie.w o r dPre s s, c om


